
AMBERG. Dr. Günther Beckstein war in
Amberg. Völlig unspektakulär, zumin-
dest für das Auge des Besuchers, traf
der ehemalige bayerische Ministerprä-
sident leicht verspätet im Gerhardin-
ger Saal bei den Dr. Johanna-Decker-
Schulen ein. Geladen hatte das Evan-
gelische Bildungswerk (EBW).

Dr. Günther Beckstein sollte Rede
und Antwort stehen zu seinem Glau-
ben. In der Reihe „Was ich denke –was
ich glaube“, initiiert durch das EBW,
stehen prominente Persönlichkeiten
am Mikrophon. „Wir sind überzeugt,
dass Personen, die im öffentlichen Le-
ben standen und stehen, ermutigende
Beispiele sein können, den eigenen Le-
bensweg zu überdenken und sich mit
dem Glauben auseinanderzusetzen“,
sagte EBW-Vorsitzender Siegfried
Kratzer. Dr. Beckstein ersuchte um
Nachsicht bei seinen Zuhörern, weil er
eine Mittelohrentzündung hatte, Tags
zuvor noch alle Termine absagen
musste. Für Amberg schob er die Oh-
renschmerzen und die Tatsache, dass
er schlecht höre, beiseite und redete.

Dr. Beckstein bekannte sich zu sei-
nem Glauben, nach dem er als junger
Mensch und bis heute lebe. Doch wie
verträgt es sich, als Innenminister bei
Geiselnahmen den Befehl zum Töten
zu geben? Er habe immer als Christ
und auch als Innenminister gehan-
delt, sagte der prominente Gast. Auch,
wenn er beispielsweise den Befehl

zum Schießen gegeben habe – etwa bei
einer Geiselnahme – sei er vor der
Wahl gestanden, die Tötung des Gei-
selnehmers oder die von unschuldigen
Opfern in Kauf zu nehmen. Nach dem
Gesetz zu handeln, wenn es ethisch zu
vertreten sei, sei seine Aufgabe. „Ich
bin lieber Hardliner für Recht und
Ordnung als Weichei für Unrecht und
Chaos“.

In seinem „Dienst“ habe er Höhen
und Tiefen erlebt. Mit den Höhen
müsse man fertig werden und nicht
abheben, die Tiefenmüsse man bewäl-
tigen. Dr. Beckstein zitierte die ehema-
lige Bischöfin Margot Käßmann, die
sagte: „Wenn ich noch so tief falle, ich
kann nie tiefer fallen, als in die Hand
Gottes“.

Dr. Günther Beckstein, derzeit
Landtagsabgeordneter, erzählte, dass
in seinem Amtszimmer eine Statue
des Hl. Antonius des Bettlers stehe. Sie
sei mit ihm umgezogen in jedes Amts-
zimmer, das er im Laufe seiner politi-
schen Karriere bekleidet habe. Wegen
dieser Statue sei er oft belächelt wor-
den. Sie sei für ihn Symbol dafür, dass
jeder Mensch vor dem Herrgott den
gleichenWert habe. Neben seinem Be-
kenntnis, als Christ zu leben, sprach
Beckstein viel von seinen politischen
Ämtern, von den politischen Maßnah-
men, für die er Entscheidungen getrof-
fen habe.

Leider waren zu diesem Abend
nicht so viele Besucher als erwartet ge-
kommen. Die, die da waren, waren be-
geistert von Dr. Beckstein. Von seiner
Mittelohrentzündung und den Ohren-
schmerzen bemerkten sie nichts. (aon)

Ein „Hardliner“ für Recht undOrdnung
BEKENNTNIS „Habe schon als
jungerMensch und bis heu-
te nach demGlauben gelebt“

EBW-Vorsitzender Siegfried Kratzer (li.) und Dr. Günther Beckstein. Foto: aon

AMBERG. Die Jahreshauptversamm-
lung des SPD-Ortsvereins Wagrain/Lu-
itpoldhöhe im Wagrainstüberl stand
noch unter dem Eindruck der voraus-
gegangenen SPD-Veranstaltung in der
Luitpoldhöhe.

Ortsvereinsvorsitzender Rainer Be-
yerlein dankte dem Fraktionschef Flo-
rian Fuchs für sein Engagement für
Luitpoldhöhe. „Die Bürger erkennen
an, dass sich die Rathaus-SPD nicht
nur an Planspielen beteiligt, sondern
ihre Haltung vor Ort vertritt“, betonte
Beyerlein. Dazu gehöre auch, dassman
sich kritische Worte anhört, Irritatio-
nen ernst nimmt und die Anliegen der

Betroffenen vorantreibt. Die Entwick-
lungsplanung des Stadtteils ist und
bleibe ein zentrales Anliegen des Orts-
vereins.

Für Florian Fuchs hat die Veranstal-
tung in Luitpoldhöhe auch gezeigt,
wie wichtig die von der SPD beantrag-
te Informationsfreiheitssatzung für
Amberg ist. Der Sachstand zur Nord-
westumgehung wäre zum Beispiel für
jeden Bürger transparent und nach-
prüfbar einzusehen.

Thomas Fleischmann, früherer
Stadtrat und Bürgermeister wies auf
alternative Trassenführungen hin, die
sich die Stadt Amberg nicht selbst ver-

bauen sollte. Nach Beobachtungen des
Ortsvereins hat sich der Anteil des
Durchgangsverkehrs auf der Bayreu-
ther Straße seit Fertigstellung der A 6
stark verändert. „Wenn wir es zum
Großteilmit Zielverkehr nach Amberg
zu tun haben bringt ein Tunnel bei Lu-
itpoldhöhe gar nichts“, so Rainer Be-
yerlein. Klarheit könne nur ein Ver-
kehrsgutachten auf Basis einer aktuel-
len Zählung bringen, „dann erst kön-
nen wir darüber reden wie es weiter-
geht“. Beyerlein gab dieses Anliegen
Florian Fuchs mit auf den Weg zur
SPD-Fraktionsklausur.

Unterbezirksvorsitzender Christian

Beyer bezeichnete in seinem bundes-
politischen Referat die Entwicklung in
Afghanistan als ein Desaster und for-
derte eine Neubewertung. Die SPD ha-
be im Deutschen Bundestag einem
Mandat zur Unterstützung der afgha-
nischen Regierung beim Aufbau des
Landes zugestimmt, nicht einem
Kriegseinsatz.

Im sozialen Bereich erwartet Unter-
bezirksvorsitzender Beyer eine Positi-
onsbereinigung auf dem SPD-Parteitag
im Herbst. In der Diskussion forderten
die Mitglieder Nachbesserungen bei
der Rente mit 67 und der Ausgestal-
tung des ALG II.

Entwicklung des Stadtteils ist ein zentrales Anliegen
KOMMUNALPOLITIK Jahresversammlung des SPD-OrtsvereinsWagrain/Luitpoldhöhe / Zweifel an Nutzen eines Tunnels

Lange Schlange vor den Zapfhähnen
AMBERG. Die Vilsstadt kann sich mit Recht „Stadt
des Bieres“ nennen. Am „Tag des Bieres“ gab es auf
dem Marktplatz zwar kein Freibier, aber die halbe
Maß für einen Euro, da konnte man schon mal zu-
greifen. Sechs Amberger Brauereien stellten die
Vielfalt des Amberger Angebots vor, vom Zoigl bis
zum leichten Weizenbier; und Informationen

rund ums Brauen gab es kostenlos. Kein Wunder,
dass sich schon lange vor der offiziellen Eröffnung
eine große Besucherschar an den Zapfhähnen ein-
gefunden hatte. „Wir wollen die Reinheit und Viel-
falt des Oberpfälzer und im Besonderen des Am-
berger Bieres zelebrieren“, lautet die Zielsetzung
der sechs Amberger Brauereien. Eröffnet wurde

der „Tag des Bieres“ von Oberbürgermeister Wolf-
gang Dandorfer, der stilecht auf einem von Kalt-
blütern gezogenen Bierwagen auf den Marktplatz
einfuhr und das erste Fass mit zwei Schlägen an-
zapfte. Musikalisch unterhalten wurden die zahl-
reichen Biergäste von der Volksmusikgruppe „Mir
3 undDu“. Foto: hcr
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KERNAUSSAGEN AUS DR. BECKSTEIN’S REDE

➤ Bischöfin Margot Käßmann hätte
nicht zurücktretenmüssen. Sie hätte
mit ihremVersagen anders umgehen
können.
➤ Gewalt und Missbrauch sind zu un-
terscheiden. Ohrfeigen – nicht brutale
Gewalttätigkeiten - seien in früheren
Jahren als Erziehungsmittel anerkannt
gewesen.
➤ Missbrauch an Schutzbefohlenen
oder Kindern ist eine schwere Straftat.
➤ Killerspielemüssten verboten wer-
den.

➤ Kinderpornografie im Internet muss
verboten werden.
➤ Bildungmuss auchWerteerziehung
sein.
➤ Einen Polizisten als „Bulle“ zu be-
zeichnen, ist falsch.
➤ Kernenergie ist beherrschbar, Endla-
ger technisch bewältigbar.
➤ Dr. Beckstein tritt für die Verlänge-
rung der Laufzeit von Atomkraftwerken
ein und plädiert aber auch für die Wei-
terentwicklung, regenerativer Energie-
quellen.
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AUS DEM POLIZEIBEICHT

Pressack als Hehlerware
AMBERG. EineMetzgereiverkäuferin
gabwährend ihrer Verkaufstätigkei-
ten der Kundschaft einer Amberger
Metzgerei des öfterenWurstwaren
kostenlos hinzu, ohne diese Beigaben
tatsächlich abzukassieren. Dies hatte
der Chef seit längerem bemerkt und
erstattete deshalb Anzeige bei der Poli-
zei. Konkret ging es im letzten Fall um
Wurstwaren imWert von etwa fünf
Euro, die durch die 49-jährigeMitar-
beiterin „kostenlos“ beigegebenwur-
den. Sie hat sich dadurchwegenUn-
terschlagung strafbar gemacht und
muss nunmit einer entsprechenden
Anzeige rechnen. Die begünstigte
Kundschaft, ein älteres Ehepaar aus
Amberg, war der Verkäuferin persön-
lich bekannt. Der Ehemannwusste
dass der Presssack, die Schinkenwurst
und derWurst-Aufschnitt nicht kor-
rekt abkassiert wurden, nahmdie
„großzügige Spende“ trotzdem an, oh-
ne zu ahnen, dass er sich dadurchwe-
genHehlerei strafbar gemacht hat.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Audi-Cabrio beschädigt
AMBERG.Amvergangenen Freitag
parkte eine 39-jährige Ambergerin ihr
schwarzes Audi Cabriolet, in derMo-
ritzstraße. Als sie in ihr Fahrzeug stieg,
bemerkte sie einen Schaden an der
Stoßstange sowie einenweißen Farb-
abrieb, welchermöglicherweise vom
verursachenden Fahrzeug stammt.
Der Unfallzeitpunkt kannmit 8.45
Uhr bis 12.35 Uhr relativ genau einge-
grenzt werden. Der entstandene Scha-
den für die Ambergerin beträgt insge-
samt 800, Euro. Vermutlich ist der
Schaden beim Ein- oder Ausparken
entstanden. Die PolizeiinspektionAm-
berg bittetmögliche Zeugen um sach-
dienlicheHinweise unter (0 96 21)
89 03 20.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Falscher 50 Euro Schein
AMBERG.Ein 26-jähriger Amberger
hielt sich am Samstag auf der Am-
mersrichter Kirchweih auf und zahlte
um 22.30 Uhr an der Bar seine Zeche
mit einem 100-Euro-Schein. Die Bedie-
nung gab ihm das entsprechende
Wechselgeld heraus, u.a. einen 50-Eu-
ro-Schein.Wenig später stellte der
Mann dann fest, dass es sich bei dem
50-Euro-Schein um eine schlechte Fäl-
schung handelte. Er erhielt lediglich
eine Farbkopie, welche obendrein nur
einseitig bedrucktwar. Die Bedienung
und der Geschädigte kennen sich, bei-
dewurden eingehend befragt. Hilfrei-
che Angaben über diemöglicheHer-
kunft des Scheines konnte jedoch kei-
nermehrmachen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Hauswand beschmiert
AMBERG.Unbekannte Täter haben in
der Nacht von Freitag auf Samstag ein
Wohnanwesen in der Robert-Koch-
Straße stark verunreinigt. Der oder die
Täter beschmierten die Hausfassade
mit einer farblosen, klarlackähnlichen
Flüssigkeit. Die Flüssigkeit dürfte sehr
wahrscheinlich aus einemBehälter ge-
gen die Hauswand des Einfamilien-
hauses geschüttet worden sein und
hat eine Fläche von etwa acht Quad-
ratmetern. Der Hauseigentümer, ein
87-jähriger Rentner, hat einen Gesamt-
schaden von etwa 1000 Euro zu bekla-
gen. Die Tat könnte nicht unbemerkt
durchgeführt worden sein. Die Polizei-
inspektion Amberg bittet deshalb um
Hinweise aus der Bevölkerung unter
der Telefonnummer (0 96 21) 89 03 20.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Bauamtstafel demoliert
AMBERG. In der Nacht von Freitag auf
Samstag habenUnbekannte r in der
Archivstraße die gläserne Behördenta-
fel des Staatlichen Bauamtes Amberg-
Sulzbach derart beschädigt, dass ein
Austausch der Tafel notwendig gewor-
den ist. Der Schaden beträgt immerhin
etwa 1000 Euro. Das etwa dreimal ein
Meter große Schildwurde vermutlich
durch Treten oder Schlagen zerstört.
Die Täter dürften bei ihrer Tatausfüh-
rung eventuell beobachtet worden
sein. Die PolizeiinspektionAmberg
bittet umHinweise unter (0 96 21)
89 03 20.
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